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Ich habe meine evaluierte Begleitaufgabe im Fach Sozialkunde mit meiner 9. Klasse durchgeführt. Den Rahmen für meine Einheit bildete die Landtagswahl in Rheinland-Pfalz sowie die am GGG parallel dazu stattfindende Juniorwahl, bei der Schülerinnen und Schüler ab der 9. Klassenstufe an einer Wahlsimulation teilnehmen durften.
Die Klasse 9c besteht aus insgesamt 28 Schülerinnen und Schülern (im Folgenden auf Schüler verkürzt). Diese haben im Sozialkundeunterricht das Wahlsystem des Landes Rheinland-Pfalz kennen gelernt und im Zuge dessen auch die Frage erörtert, ob das Wahlalter auf 16 herabgesetzt werden sollte. Die Antwort auf diese Frage hing für die Schüler maßgeblich davon ab, ob sich Jugendliche dieses Alters überhaupt für Politik interessieren. So konnte die Umfrage im Zuge dieser Einheit durchgeführt werden.
Befragt wurden die Schüler der 9. Jahrgangsstufe, da diese mit einem durchschnittlichen Alter von 15 Jahren davon betroffen wären. Die Ergebnisse der Umfrage wurden gemeinsam im Sozialkundeunterricht ausgewertet, so dass ein gemeinsamer Datensatz zugrunde lag. 
Die Auswertung von Statistiken war bereits in mehreren Sozialkunde- wie Geschichtsstunden Thema, so dass beim Einstieg auf bereits Bekanntes zurückgegriffen werden konnte. Der Einstieg lief dementsprechend weitestgehend problemlos. Die Schüler konnten erschließen, dass unterschiedliche Formen von Statistiken existieren und diese unterschiedliche Ansprüche erfüllen. 
Die Erarbeitung der Arbeitsaufträge wurde in einer Doppelstunde im Computerraum durchgeführt. Die Schüler mussten aufgrund der geringeren Anzahl an Computern zu zweit an einem Computer arbeiten. Diese Teams durften sich eigenständig zusammenfinden und wurden nicht von mir, aufgrund von Kenntnissen o.ä., zusammengesetzt. Dies tat ich auch, da die Klassengemeinschaft sehr gut ist und ich mir sicher war, dass, wenn ein Team Probleme bei der Bearbeitung des Arbeitsauftrages haben würde, Mitschüler sofort helfen würden. Während der Erarbeitung konnte ich feststellen, dass meine Einschätzung korrekt war.
In meinem Stundenverlauf war angedacht, dass die erste Phase durch eine Demonstration der Tabellenkalkulations-Anwendungen meinerseits geprägt sein würde. Da ein großer Teil der Klasse jedoch als freiwilliges Fach Informatik gewählt hat, zeigte es sich, dass viele von ihnen bereits mit Tabellenkalkulation vertraut waren. So habe ich diese Phase verkürzt und nur noch einmal kurz die wichtigsten Grundanwendungen demonstriert. So zeigte ich den Schülern z.B., wie sie Tabellen erstellen und wo man sie ggf. noch verändern kann.
Die Schüler haben sehr konzentriert gearbeitet und mussten sich kaum Hilfe von mir holen. Ausgehend von diesem Verhalten würde ich in Zukunft das Arbeitsblatt anspruchsvoller gestalten und den Schülern genauere Vorgaben machen. So würde ich weniger den Fokus auf die Wahl von verschiedenen Diagrammtypen legen, sondern einen Diagrammtyp vorgeben und hier verschiedene Abwandlungen des Diagrammtyps fordern sowie verschiedene Beschriftungsarten oder die Veränderung der Farbgestaltung. In diesem Fall würde ich auch die Umfrage anders gestalten. Ich würde dann lediglich eine einzelne Abfrage machen, die dann allerdings eine ausreichende Menge an Daten liefern müsste, in etwa so, wie die Frage nach der Partei in meiner Umfrage. Es wäre mit Sicherheit auch gewinnbringend, wenn neben einer statischen Erhebung auch eine Entwicklung als Diagramm visualisiert hätte werden müssen, um weitere Diagrammtypen anwenden zu müssen. So hätte man zum Beispiel ein Teil der Klasse die statischen und den anderen Teil die dynamischen Daten visualisieren lassen können oder die dynamischen Daten als Differenzierungsaufgabe nutzen können.
Die zusammengestellten Diagramme sind größten Teils gelungen. Ein paar Schüler sind nicht komplett fertig geworden, während andere mehrere Diagramme erstellt haben, um die Zeit zu nutzen. Die Schüler haben sich bei ihren Ergebnissen nur auf die unterschiedlichen Diagrammtypen konzentriert. Lediglich zwei oder drei Paarungen haben am Ende auch versucht die Farben und die Beschriftung der Diagramme abzuändern[footnoteRef:1]. [1:  Drei ausgewählte Ergebnisse sind im Anhang „Schülerergebnisse“ zu finden. Die Namen habe ich aus persönlichkeitsrechtlichen Gründen auf die Anfangsbuchstaben verkürzt.] 

Die Präsentation der Ergebnisse musste kürzer ausfallen als geplant. Eigentlich wollte ich mehrere Diagramme gegenüberstellen, da aber Open Office eine geringere Anzahl an unterschiedlichen Datentypen anbietet als Excel hatten die Schüler weitestgehend die gleichen Diagrammtypen.
Die Schüler konnten sich erschließen, dass nicht jeder Diagrammtyp für jeden Datensatz nutzbar ist. So stellten die Schüler fest, dass gerade bei einer Wahlfrage mit nur zwei Möglichkeiten das Kreisdiagramm am geeignetsten sei, da die Unterschiede in Balken- und Säulendiagrammen zu sehr verzerrt würden. Die geringe Anzahl der abgegebenen Stimmen und der daraus resultierende geringe Unterschied wirkten bei den beiden letztgenannten Diagrammtypen zu extrem.
Generell bin ich mit dem Verlauf der beiden Stunden recht zufrieden. Dies hing vor allen Dingen aber an der Lerngruppe, bei der ich die Stunden gehalten habe. Ich habe davon profitiert, dass die Schüler bereits viel Vorwissen mitbrachten, sowohl was das Arbeiten mit Diagrammen als auch mit verschiedenen Computerprogrammen angeht. Im Falle dieser Lerngruppe hätte ich höhere Anforderungen stellen müssen, um einen höheren Lernertrag zu erzielen, ggf. hätte ich auch differenzieren müssen, um allen Schülern gerecht zu werden.
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